
NRW Städte Kempen Ehrenamt in Grefrath: Schiedsmann Ritzlkat sorgt für Frieden

Schiedsmann aus Grefrath

Ein Ehrenamt, das Frieden
bringt
Grefrath · Uwe Ritzkat ist Schiedsmann für Grefrath und Vinkrath.
Dabei engagiert sich der Rentner für die Streitschlichtung – und
erlebt so kuriose Fälle. Was ihn an dem Ehrenamt Freude bereitet
und warum er es als große Chance sieht.
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Durch einen Freund ist der damals 65-Jährige darauf aufmerksam

geworden, dass die Gemeinde Grefrath einen Nachfolger des

Schiedsmannes Ulrich Büssers sucht. Rund ein Jahr ist das nun her. Die

Ausschreibung kam für Uwe Ritzkat wie gerufen – nämlich direkt nach

seinem Ruhestand, als er ohnehin schon nach einem Ehrenamt für seine

Rentenzeit suchte.

Dabei war die Tätigkeit als Schiedsperson wie angemessen für den 66-

Jährigen. Ritzkat ist nämlich „steuerberuflich vorgeprägt“, wie er erzählt,

und arbeitete zuletzt beim Finanzamt in Krefeld als Dienststellenleiter.

Sein Wissen im juristischen Bereich sei zwar hilfreich, allerdings

keinesfalls notwendig für seine Tätigkeit als Schiedsmann.

Im Rathaus führt Uwe Ritzkat die Schlichtungen durch.
Foto: Norbert Prümen
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Info

Telefonisch Termin vereinbaren

Wer im Konflikt mit einer Person steht, kann Schiedspersonen
kontaktieren. Diese legt den Termin in Absprache beider Parteien fest.

Vorgeschrieben ist der Gang zur Schiedsperson zum Beispiel bei
Beleidigung, Körperverletzung, Sachbeschädigung oder
Nachbarschaftsstreitigkeiten.

Kontakt Für Oedt und Mülhausen ist Rita Baumgart zuständig, telefonisch
unter 02158 801292. Ansprechpartner für Grefrath und Vinkrath ist Uwe
Ritzkat, telefonisch unter 02158 2979176.

Viel wichtiger sei die soziale Komponente: „Man muss nicht nur zuhören,

sondern auch zwischen den Zeilen lesen können“, erklärt Ritzkat.

Schiedspersonen sind für die außergerichtliche Streitschlichtung in
bestimmten vermögens- und strafrechtlichen Angelegenheiten zuständig

– meist finden die Streitereien zwischen Nachbarn oder früheren

Freunden statt. Oft sei also nicht der in den anderen Garten

hineinragende Ast Kern des Problems, sondern vielmehr andere Dinge

aus der Vergangenheit, die sich angestaut haben. „Hier ist es dann

wichtig, offene Antennen zu haben“, findet der Grefrather Schiedsmann.

„Schlichten statt richten“ ist das Motto der Schiedsfrauen und -männer.

Man fungiere eher als Mediator anstatt als Richter, so Ritzkat. „Ich bin

mir nicht so sicher, ob ein Richterspruch wirklich Frieden schafft.“ Bei

einer richterlichen Verhandlung gebe es immer einen Gewinner und

einen Verlierer; das Urteil sei somit am Ende nicht dazu geeignet, einen



friedvollen Umgang zwischen den beiden Parteien zu finden. „Wir

hingegen versuchen, verbindende Elemente und kleine Brücken zu

bauen“, erläutert der Grefrather seine Tätigkeit. Das Schiedsverfahren

sieht er somit als große Chance, da hier die Parteien darum bemüht sein

müssen, aufeinander zuzugehen. „Das macht was mit den Leuten“, sagt

der 66-Jährige.

Zudem ist ein Schiedsverfahren kostengünstiger als der Gang zum

Anwalt oder Gericht. In einigen Fällen ist der Gang zur Schiedsperson

sogar zwingend vorgeschrieben, zum Beispiel bei Beleidigung,

Körperverletzung, Sachbeschädigung, Nachbarschaftsstreitigkeiten oder

allgemeinen Streitigkeiten um Geld bis zu einem Betrag von 600 Euro.

Bei keiner Einigung kann beim Amtsgericht letzten Endes Klage erhoben

werden. Folglich entlastet das Schiedsverfahren auch Gerichte.

Trotz der Relevanz sei das Ehrenamt bei vielen womöglich eher

unbeliebt, schätzt Ritzkat. Zu formal und juristisch, Arbeit mit

streitenden Personen und keine Vergütung (schließlich ist es ein
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Ehrenamt). Einen Grund gibt es für Ritzkat jedoch, weshalb ihm das

Ehrenamt Freude bereitet, weshalb er es in jedem Fall seine fünf

Amtsjahre ausüben wird: Der Grund ist Frieden. „Mein großes Anliegen

ist es, bei Bedarf zu helfen. Das ist mir wichtig. Mein Wunsch ist es,

Frieden zu stiften. In einigen Fällen gelingt mir das, in einem bisher

nicht.“

Seit er vom Gemeinderat zum Schiedsmann gewählt wurde, hatte

Ritzkat etwa ein halbes Dutzend Fälle behandelt. Seine Erfolgsquote ist
hoch – „mal schauen, wie das in ein paar Jahren aussieht“, meint der 66-

Jährige lachend. Obwohl er bisher noch keine Schulung absolviert habe,

habe sich bei seiner Tätigkeit als Schiedsperson relativ schnell eine

Routine eingestellt. Die letzten Fälle liefen locker, hin und wieder lachte

man miteinander. Meist gehe es um Nachbarschaftsstreitigkeiten wie um

Grenzzäune oder -bäume. „Die Bandbreite ist da aber ziemlich groß. Das

Leben schreibt eben die Fälle“, erläutert Ritzkat. Er berichtet von einem

Fall, bei dem eine Person bei einem Rockfestival mit Wasser nass

gemacht wurde – daraus entstand ein Streit, der später bei ihm landete.

„So etwas ist dann schon eher außergewöhnlich“, findet Ritzkat.

Streitereien im Allgemeinen seien jedoch nicht ungewöhnlich; wichtig

sei es nur, diese nicht eskalieren zu lassen.


